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Grüne Container
für grüne Abfälle

Grüngut Ab 1. Januar bietet Ent-
sorgung St. Gallen eine flächen-
deckende Grüngutabfuhr für
Speisereste, Rüst- und Gartenab-
fälle an. Dies auf Grund einer po-
litischen Forderung des Stadt-
parlaments. Das Grüngut wird zu
Biogas und Naturdünger verar-
beitet. Finanziert wird das An-
gebot über die Erhöhung der
Entsorgungsgrundgebühr um
20 Franken pro Stromzähler. Zu-
sätzlich wird es verursacherge-
recht über die Jahresabos finan-
ziert. Die Container kosten 20, 25
und 90 Franken. Die Jahresabo-
kosten sind zwischen 118 und
587 Franken angesiedelt. (kar)
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www.grüngutbesser.ch

Marco Sonderegger (links) und Peter Jans taufen den Container – in Grüngutmanier mit einem Smoothie – auf den Namen Verdi. Bild: Ralph Ribi

Ein Verdi für St.Gallen
Grünabfuhr Ab 2017 bietet Entsorgung St. Gallen eine Grünabfuhr an. Da erst 500 Abonnements verkauft

sind, ist das Amt mit einem Ausstellungsstand an der Olma präsent. Dort wurde auch der Container getauft.

Kathrin Reimann
kathrin.reimannytagblatt.ch

Ab dem 1. Januar erhält St. Gallen
etwas, das an vielen anderen
Schweizer Orten längst normal
ist: Dann startet auch hier die
Grüngutabfuhr. Allerdings nur
für diejenigen, die sich für ein
Abonnement anmelden.

Momentan preist Entsor-
gung St. Gallen das Angebot in
der Halle 1.2 an der Olma an. Der
Stand ist mit Sitzsäcken, einem
Cricket-Spielfeld und einer
Smoothie-Bar zwar hübsch auf-
gemacht, allzu viele Besucher
verirren sich aber nicht dorthin.
Bei denen, die doch in der «alten
Halle» stranden, kommt der
Stand gut an, die Mitarbeiter vor
OrterntenaberauchSpott,voral-
lem von Auswärtigen. «Was? Das
gibt es bei euch noch nicht?» oder
«Wir haben das schon lange –
und erst noch kostenlos» sind
Sätze, die sie sich durchaus anhö-
ren müssen. Auch die 20 Fran-
ken, die pro Stromzähler zusätz-
lich bezahlt werden müssen – ob
man ein Abo löst oder nicht –
kommen nicht bei allen St. Gal-
lern gut an.

«Es kommen aber auch
Stadtbewohner mit konkreten
Fragen vorbei», sagt Marco
Sonderegger, Leiter Entsorgung
St. Gallen. Ausserdem seien zahl-
reiche Abos vor Ort bestellt wor-
den. «Wir befinden uns in einem
dynamischen Prozess, und es
werden wöchentlich Grüngut-
Abos gelöst», sagt Sonderegger.
Das Thema sei im Winter weni-
ger präsent, die saisonale Aus-
beute für den Kübel geringer und
das Fahrzeug für die Abfuhr noch
nicht im Einsatz. Er glaubt, dass
ein Grossteil der Städter im Früh-
ling ein Abo lösen und sich für
einen der in drei Grössen erhält-
lichen Container entscheiden
wird.

Container mit italienischem
Namensvetter

Diesen Container bezeichnet
Entsorgung St. Gallen als «neuen
Stadtbewohner». Im Werbevi-
deoclip hat er Augen und kommt
menschlich daher. Logischer-

weise braucht er da auch einen
Namen. Dieser wurde mittels
Wettbewerb gesucht. «Aus über
100 Vorschlägen haben wir uns
für Verdi entschieden», sagt Son-
deregger. Am Mittwoch taufte
SP-Stadtrat Peter Jans den Con-
tainer mit einem Smoothie auf
den Namen, den er sich mit dem
berühmten italienischen Kom-
ponisten teilt.

Dass es auch Leute gibt, die
eine Kostenrechnung machen
und deswegen beschliessen, das
Angebot nicht zu nutzen, kann
sich Sonderegger als Grund für
das Ausbleiben eines riesigen
Ansturms vorstellen. Etwas mehr
als 500 Abos wurden bisher ge-
löst. «Wer die Möglichkeit hat,
selber zu kompostieren, fährt da-
mit natürlich gut.» Allerdings sei
die aktive Beteiligung beimKom-
postieren rückläufig. «Wenn es
ums Kompostieren geht, fehlt in
St. Gallen eindeutig der Nach-

wuchs.» Deshalb sei St. Gallen
auch immer mehr unter Druck
geraten, ein Grüngut-Abo einzu-
führen, ergänzt Jans. «In vielen
Quartieren fehlt die Möglichkeit
zu kompostieren ganz», so Jans.
«Ausserdem – würde es rein nach
der Kostenfrage gehen – wäre es
am günstigsten, allen Abfall ge-
mischt in einem Sack zu sam-
meln», sagt Sonderegger. Doch
die Ressourcen sollen getrennt
werden, damit der ökologische
Kreislauf geschlossen werden
könne. «Dies ist ein wichtiger
Schritt für die nachhaltige Zu-
kunft der Stadt.»

Präsenz zeigen, im
Gespräch bleiben

Der Leiter von Entsorgung
St.Gallen betont ausserdem, dass
St. Gallen den anderen Städten
nur auf den ersten Blick in Sa-
chen Grünabfuhr hinterherhin-
ke: «Unsere umfassende Dienst-

leistung kann mit Reinigungsop-
tion gewählt werden.» Auch dass
man sich mit den verschiedenen
Tonnen- und Preiskategorien auf
unterschiedliche Kunden ein-
stelle, sei nicht selbstverständ-
lich. «Ausserdem ist das Angebot
nirgends vollkommen kostenlos:
Bei uns wird die Grundgebühr für
Entsorgung pro Stromzähler um
20 Franken erhöht, Abo-, Contai-
ner- und Reinigungskosten sind
nach dem Verursacherprinzip
verteilt.» Im schweizweiten Ver-
gleich kämen die St. Galler auf
diese Weise günstig weg.

Mit dem Stand gastierte Ent-
sorgung St. Gallen bereits an der
Offa, dort wollen sie im Frühling
wieder präsent sein. «Es ist wich-
tig, dass wir im Gespräch bleiben
und auf Wünsche aus der Bevöl-
kerung eingehen», sagt Sonder-
egger, der sich für das nächste
Jahr energiereiche Nahrung für
die Verdis dieser Stadt wünscht.


	SG-Front
	Thema
	Empfehlungen
	Schweiz
	Empfehlungen
	Schweiz
	Empfehlungen
	Ausland
	Empfehlungen
	Ausland
	Börse
	Wirtschaft
	Empfehlungen
	Empfehlungen
	Empfehlungen
	Empfehlungen
	Sport
	Sport
	Sport
	Ostschweiz
	Ostschweiz
	Ostschweiz
	Traueranzeigen
	Traueranzeigen
	Rätsel
	Focus
	Empfehlungen
	Focus
	Empfehlungen
	Focus
	Empfehlungen
	Ostschweizer Kultur
	Empfehlungen
	Mobil
	Empfehlungen
	TV/Radio
	Empfehlungen
	Wetter/Ratgeber
	Schauplatz
	St.Gallen Aufschlag
	Stadt St.Gallen
	Stadt St.Gallen
	Stadt St.Gallen
	Region St.Gallen
	SG-Inserate
	Gossau und Umgebung
	SG-Inserate
	Regionalsport
	Schauplatz Ostschweiz



